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BÜNDNIS 90 
DIE GRÜNEN 

Stadt Fürstenfeldbruck 

Herrn Oberbürgermeister Chris 

n im Stadtrat 

nIrthrtirle 

Fürstenfeldbruck, 27.11.23 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Götz, 

im Namen der Stadtratsfraktionen BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN und CSU stellen wir folgenden Antrag: 

Begegnung fördern - ANTISEMITISMUS AKTIV ENTGEGEN WIRKEN 

Die beunruhigende Zunahme des Antisemitismus in unserem Land erfordert schnelle und effektive 

Maßnahmen auf lokaler Ebene. Da unsere Stadt durch ihre Historie und die Geschehnisse des 

Olympiaattentats von 1972 enger mit Israel verbunden ist als andere Kommunen und sich zudem für 

Vielfalt, Toleranz und Respekt engagiert, sehen wir in einer konkreten Städtepartnerschaft zwischen 

Fürstenfeldbruck und einer israelischen Stadt ein tragfähiges Mittel um durch Begegnung 

Verständigung zu fördern. 

Die vormalige Generalkonsulin des Staates Israel, Sandra Simocvich, hat bei ihrem Besuch in 

Fürstenfeldbruck einmal gesagt: „Die Beziehung unserer Länder zueinander wird nie eine normale 

sein — aber warum kann sie nicht eine besonders gute werden?" 

In diesem Sinne wird beantragt: 

Der Stadtrat beschließt die gebotenen Verfahrensschritte einzuleiten, um mit einer Stadt des Staates 

Israel eine Städtepartnerschaft einzugehen. Um dieser Partnerschaft Tiefe zu verleihen und unsere 

Entschlossenheit zu unterstreichen, beantragen wir flankierend zwei weitere konkrete Maßnahmen: 

1. Gesellschafts- und Bildungspolitischer Austausch: 

Implementierung von akademisch fundierten Bildungsprojekten und Begegnungs-programmen sowie 

interkulturelle Workshops in Zusammenarbeit mit städtischen Bildungseinrichtungen und Schulen. 

Ziel ist es, das Bewusstsein für die historische Bedeutung des Judentums zu schärfen und die 

Gefahren des Antisemitismus für die Zivilgesellschaft zu verdeutlichen. 

2. Kunst- und Kulturpolitischer Austausch: 

Perspektivische Förderung eines intensiven kulturellen Dialogs durch den Austausch von 

Kunstausstellungen und kulturellen Veranstaltungen, wie Konzerten, Theaterstücken oder Lesungen. 

Ziel ist es, die Vielfalt und den Reichtum beider Kulturen hervorzuheben und das gegenseitige 

Verständnis durch interkulturelle Projektarbeit zu fördern. 

Wir sind überzeugt, dass durch die Umsetzung dieser konkreten Maßnahmen Stadt und Bürgerschaft 

von Fürstenfeldbruck eine aktive Rolle im Engagement gegen Antisemitismus und einnehmen können. 

Wir freuen uns auf Ihre Rückmeldung und stehen bereit, die Möglichkeiten einer tiefgreifenden 

Partnerschaft weiter zu erörtern. 

Mit freundlichen Grüßen, 

gez. 

Andreas Lohde Gina Merkl Jan Halbauer 
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